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Die Hoffnung der Feinde auf einen russischen Sieg in Polen schwindet. — 3WW amerikanische
Pferde für Frankreich.

Die Engländer verprügeln ihre Inder.
Uebereinstimmend haben nicht nur die Berichte und

Meldungen deutscher Truppen , sondern auch manche von
uns erbeutete Aufzeichnungen des Feindes festgc,stellt,
welch grausanrcn Plünderungen bis w eile u
französische Ortschaften durch Angehörige
der verbündeten Armeen  ausgesetzt waren . Daß
das französische Heer selbst daran nicht schuldlos war , ist
Lurch mehr als ein Aktenstück öargetan worden. Auch die
Engländer haben cs nicht verstanden, sich in dieser Hinsicht
die Hände rein zu halten. Am schwersten mögen sie durch
die Aus schreiten ihrer indischen Truppen  be¬
lastet sein.

Daß es an solchen Ausschreitungen nicht fehlt, das, Falle
von Raub und Plünderung vorgekommen sind, ja, daß
Posten und Wachmannschaftendaran beteiligt waren , er¬
weist das nachstehende vertrauliche Memorandum für die
Offiziere des indischen Armeekorps. Die Ausschreitungen
müssen schwer gewesen sein, sollen sie die hier getroffenen
Maßnahmen einigermaßen begreiflich erscheinen lassen.

Denn es handelt sich um nichts Geringeres als dies:
England bringt den indischen Truppen

gegenüber die Prügelstrafe in Anwendung.
Die Fälle, in Lenen sie zu verhängen ist, sinder man in

dem Memorandum ausgezählt. Und so etwas tut dasselbe
England , das über) den preußischen „Militarismus " zu
Gericht sitzt. Nicht das leiseste Empfinden scheint sich dort
dafür zu regen, daß man die eigenen Truppen entehrt , in¬
dem man sie Seite an Seite mit Soldaten in den Kampf zie¬
hen läßt, an denen Prügelstrafen vollzogen werden.

Freilich — nach außen wahrt England den Anstand. Das
versteht es immer vortrefflich, das tut es auch hier. So ist
es denn in gewissem Sinne das Bezeichnende an diesem
Memorandum, daß die Anordnung getroffen wird:

In Gegenwart britischer oder europäischer
Truppen darf die Prügelstrafe nicht voll¬
zogen werden!

Was im Verborgenen geschieht, belastet das Gewissen
dieser Kulturträger nicht. Insgeheim waltet über den indi¬
schen Truppen die Knute — und vor den Augen der Welt
spielt England die Rolle des Retters vor preußischem Mili¬
tarismus . Das vertrauliche Memorandum lautet in deut¬
scher Uebersetzung:
Vertraulich.  Nr . 3/3 (A)

Hauptquartier , Indisches Armeekorps.
Datiert . 22. Oktober 1914.

Memorandum für das .Verhalten der Offiziere des In¬
dischen Armeekorps.

1. Stach den Bestimmungen des Indischen Armee-Ge¬
setzes 8 48a kann ans körperliche Züchtigung  von
einem Kriegsgericht zu Recht erkannt werden bei jedem
Vorstoß, der von einer diesem Gesetz unterstehenden Mili¬
tärperson vom Feldwebelleutnant abwärts im aktiven
Dienst verübt worden ist. Auf Grund der Beschls-Samm-
lung des Indischen Armeekorps dürfen jedoch solche Urteile
nur gegen solche Personen gefällt werden, die schuldig be¬
funden wurden:

a) Grober Verstöße gegen Personen oder Eigentum von
Bewohnern des Landes, nach 8 11 des Indischen Ar-
mecgesctzes.

b) Einbruch in ein Haus zwecks Plünderung , oder Plün¬
dern, sei es nach (a) oder nach 8 25 (j) desselben Ge¬
setzes.

c) Plündern als Posten oder auf Wache, etc. nach 8 28 (c)
des Indischen Armee-Gesetzes.

ck) Unehrenhaftes Betragen , nach 8 31 des Indischen
Armee-Gesetzes.

2. Offiziere, die ein summarisches Gcncralkriegsgericht
berufen, sollen stets dafür sorgen, nach 8 98 (1), (c), daß
wenn der Urteilsspruch ans körperliche Züchtigung

lautet , die Prozeßakten ihnen zur Bestätigung zugesrndt
werden. Mit Ausnahme der Fülle, in denen die Ueber-
weisung in berechtigter Berücksichtigung der Erfordernisse
des Dienstes nicht ausführbar ist, sollen alle solche Fälle
dem Generalauditeur des Indischen Armeekorps unter¬
breitet werden, zwecks Vortrag vor der Bestätigung.

3. K ö r p e r l i chc Züchtig  u n g, auf Grund des 8 24
(2) des Indischen Armee-Gesetzes, soll auf die Fälle be¬
schränkt bleiben, in welchem sich Personen Vergehen laut
obenerwähntem Absatz (1) zu schulden kommen ließe».

4. Körperliche Züchtigung  darf nicht in Gegen¬
wart von britischen oder anderen europäischen Truppen
oder Zivilisten vollzogen werden.

ö. Nach der Ansicht des Armeekorpskommandanten sollte
Raub in diesem Lande sehr streng bestraft werden: die ver¬
hängte Strafe sollte deshalb nicht unter der Höchststrafe
bleiben.

Ein Exemplar dieses Befehls soll im Besitz jedes briti¬
schen Offiziers der Artillerie und der Indischen Forma¬
tionen im Indischen Armeekorps sein. Ein Exemplar soll
bet jedem Kriegsgericht, das unter Indischem Militärgesetz
in dem Armeekorps abgehalten wird, vorhanden sein.

W. E. O'Lcarn, Oberst.
Stellvertretender Generaladjutant,

Indisches Armeekorps.

N NeiiMWiMiAW Sei teil Sinüen.
Kopenhagen, 29. Dez. (Tel,. Ctr . Frkf.)

„Berlingske Tiöende" berichtet aus Petersburg:
Die Russen kennen die Aufgabe, die ihrem Heere in Polen
gestellt ist. Es soll vorläufig weder siegen noch sterben. Es
soll nur aufhalten ; die Russen sollen die Deutschen fcsthal-
ten. Der Sieg , der gewonnen werden soll,
wird auf den französischen und flandrischen
Schlachtfeldern erfochten.

(Es ist erst wenige Tage, da lautete cs bei den Feinden
und ihren Zuhältern gerade umgekehrt: Der Krieg und
der Sieg wird in Polen entschieden.  Wir nehmen
den Meinungsumschwung als ein gutes Zeichen für den
deutschen Sieg in Polen gern entgegen. Schriftl .)

ZU SetttiiimZW« Pie.
London, 20. Dez. (Tel . Ctr . Frsrt .)

Die hier erscheinende„Jndüpendencc Belgc" erfährt , die
belgische Regierung habe die Hilfe Japans zur Befreiung
Belgiens angerufen . (Frsrt . Ztg.)*

WM Mtisra « Mm.
Wien. 29. Dez. (Tel . Ctr . Frsrt .)

Der j a p an i sche Botschafter in  W a sh i n g t o n
hat, entgegen dem Petersburger Dementi , bestätigt, daß
Rußland gegen Auslieferung schwerer Geschütze und Bei-
stellnng der leitenden Artillerie -Offiziere die zweite Hälfte
der Insel Sachalin an Japan abgetreten hat. Die amerika¬
nische Regierung wurde hiervon offiziell in Kenntnis gesetzt.
Das „Fremdenblatt " bemerkt zu dieser Nachricht: Die Ge¬
schichte kennt kaum ein zweites Beispiel einer Demütigung
dieser Art, wie es das einst so prahlerische Rußland jetzt
gegeben hat. Es ist dies ein in der Geschichte ganz ver¬
einzelt vorkommendes politisches Wuchergeschäft.

M M der Milch« ZUM MMMW.
Aus dem Haag, 29. Dez. (Tel ., Ctr . Frkf .)

Der in Noryfrankrcich weilende Sonderberichterstatter
des Rcuterschen Bureaus berichtet über den Verlauf des
jüngsten französischen Gcsamtangriffes : Da alle Versuche,
die deutschen Linien zu durchbrechen, ergaben, daß der
Feind n b xr r a schc n d stark blieb, kann von der W e i -
terführunq einer eigentlichen Offensive

vorläufig nicht mehr gesprochen  werden . Dir
Verbündeten beabsichtigen daher, ihre Taktik zu ändern und
auf allen Punkten der deutschen Front einen hinreichend
starken Druck  auszuüben , um die Kraft des Gegners
so anzuspannen, daß eine weitere Abgabe von Mannschaf¬
ten an die Ostfront fernerhin unmöglich wird.

In den letzten acht Tagen haben die Engländer dreimal
einen Waffenstillstand zur Bergung ihrer Toten und Ver¬
wundeten nachsuchcn müssen.*

Sur Beschießung vorr Nsnetz-
Unsere Meldung in der vorigen Nummer von der

erfolgreichenBeschießung der Stadt Nancy durch eine Taube
wird ans französischer Quelle bestätigt.

Wolffs Büro meldet nichtamtlich aus Paris : Das
Pariser „Journal " meldet aus Nancy : Die Beschießung der
Stadt durch einen Zeppelin verursachte besonders im Bahn-
hofsviertel großen Schaden.  Mehrere Soldaten wur¬
den verletzt. Die BevölkMing blieb ruhig . Der Zeppelin
wurde heftig, aber erfolglos beschossen.

feeisisfcit in neu franifffiten« ein.
Gens. 29. Dez. (Tel ., Ctr . Bln .) _

Ministerpräsident Biviaui kann jetzt nicht mehr auf die
Einigkeit aller französischen Parteien Hinweisen. Die Kon¬
servativen sind stark verstimmt, weil durch den gegenwärtig
direkten Verkehr des Vatikans mit der Pforte die gesamte
katholische Welt im Orient die Uebcrzeugnng gewonnen
hat, daß auch die allerletzte Spur des französischen Protek¬
torats verschwinden müsse. Anderseits sind die hartnäckigen
Bemühungen des Parteiführers Denys Cochin, den Vatikan
mit Frankreich zu versöhnen, an der Opposition der Min¬
derheit des Kabinetts endgültig gescheitert.

' #
39000 amerikanische Pferde für die

französische Regierung.
Athen, 29. Dez. (Tel . Ctr . Frkft .)

Die Zeitung „Neon Asty" meldet der „Fr . Ztg." zufolge:
Griechische Schiffe verladen in Boston 80 000 amerikanische
Pferde für die französische Regierung . (Es ist wohl nicht
anzunehmen, daß dieser Nicscntransport in französischen
Schlachthäusern enden wird. Schriftl.)* t

Englischer Trmppennachschrrb>
Rotterdam, 29. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Der „N. R.-C." meldet aus Havre, daß in den letzten
Tagen wiederum Truppen aus England nach Frankreich
übergeführt worden seien. In Havre allein wurden schätz¬
ungsweise 40 000 Mann gelandet. Die Mannschaften waren
gut für den Winter ausgerüstet.

Die Söhne des Herzogs von Athvll werden vom Kriegs¬
ministerium in London als verwundet und vermißt ge¬
meldet.

Verstimmung gegen den russischen
Bnndesgenssssn in Frankreich.

Paris , 29. Dez. (Tel ., Ctr . Bln .)
Die mißvergnügte Stimmung über den russischen Vun-

öesgenosscn verstärkt sich täglich mehr. Besonders be¬
unruhigt hat die Erklärung des russischen Gcncralstabs , daß
die Sonderberichterstatter der russischen Blätter auf das
Mindestmaß eingeschränkt werden sollen. Auch die mili¬
tärischen Fachleute sehen sich außerstande, die russischen
Niederlagen weiter zu verschleiern. So schreibt General Bcr-
thcan im „Petit Journal ": Es ist nicht zu leugnen, daß
hie russische Weichselarmcezurückgeht. Trotz aller Proteste
der Russen, die diesen Rückzug als freiwilligen hinstellen
wollen, stellen sich die Deutschen als Sieger hin. Um
Warschau zu schützen, haben die Russen eine neue Frontal¬
stellung eingenommen. Aber der natürliche Schutz War¬
schaus, die Bzura , sei bis auf ihren Unterlauf in deutschem
Besitz. Die Deutschen sind recht weit vorgcdrnngen. Was
wird unter diesen Umständen aus dem Vormarsch der
Russen auf Krakau werden? Es ist unmöglich, sich unter
diesen Umständen ein klares Bild zu machen. Die Russe»
haben uns schließlich an den Wechsel von Vorwärts - und
Zurückgchen gewöhnt. Warten wir also ab!
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MliAr WkmiM-NMWr MiSt.
Wien, 29. Dez (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart unterm 29. Dez., mittags:
Die russische8. Armee, die vor etwa einer Woche die Offcu-
sive gegen unsere über die Karpathen  vorgerückten
Kräfte ergriff, hat sich durch Ergänzungen von frischen
Divisionen derartig verstärkt, das; es geboten schien, unsere
Truppen auf die Patzhöhen und in den Raum von Gorlice
zurückznnehmen.

Die sonstige Lage im Norden ist hierdurch nicht berührt.
Auf dem B a l l a n t r i c g s scha n p t a tz entfalten die

Montenegriner eine lebhafte,  aber erfolg¬
lose Tätigkeit . Bei Trebinje  wurde ein schwacher
Angriff auf unsere Vorfeldstellungen mühelos abgewiesen
und die feindliche Artillerie zum Schweigen gebracht. Gegen
sm starkes Grenzfvrt wie Krivosijc hatten die montenegri¬
nische» Geschütze naturgemäß nicht den geringsten Erfolg.

Der Stellvertreter des Chef des Generalstabes,
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Eine»ositere raiile Mrtrtatm.
London, 29. Dez. fT.-U.-Tcl .»

Eine Depesche der „Morning Post" aus Petersburg
meldet, daß der Oberbefehlshaber der russischen Armee,
Großfürst Nikolajcwitsch sich abermals gezwungen sehe, die
weitere Verfolgung feiner strategischen Pläne aufzngebcu
und die R » etw ärtsbcivegnng der g a Nz cn A r m c e
anzubefehleu,  um feine Front zu stärken. Durch diese
Maßnahme hofft er die innere Verteidigungslinie zu halten
und seine Truppen vor Warschau zu konzen¬
trier  c n.

Paris , 29. Dez. (T.-U.-Tel .)
lieber die Schlacht in Polen schreibt im „Petit

Journal"  der Militärkritikcr Oberst Feyler : Diese
Schlacht in Polen gleicht einer wundervollen Schachpartie.
Ihr genaues Stndiun : muß späteren Zeiten Vorbehalten
bleiben und nervösen Leuten kann man unterdessen nur
dringend abraten , sich nicht allzusehr damit zu befassen, denn
die Partie macht augenblicklich eine für die russischen Waffen
sehr zweifelhafte Periode durch. Trotz aller zuversichtlichen
Depeschen aus Petersburg muß unseren westeuropäischen
Augen diese allgemeine Rückzugsbewegung sehr unbehaglich
erscheinen.

6ins MM WM Mlli« ün MMiir.
Konstantinopel. 29. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Amtliche Meldung des türkischen Hauptquartiers : Unsere
Truppen lieferten dem Feind eine Schlacht im Tal des
Mnradflnfscs  und brachten ihm eine völlige Nieder¬
lage bei. Sie erbeutete» zwei Kanonen mit Zngchör, ein
Maschinengewehr. 2 Artillcrie -Piunitionswagen . 36 Maul¬
tiere, 115 Pferde, außerdem wurden 2 höhere Offiziere.
7 Subalternosliziere und 98 Mann gefangen genommen.

Die russische amtliche Mitteilung vom 23. Dez. erklärt,
daß die Russen bei Sartiram und Sarikamysch die Offensive
ergriffen hätten. Run liegen diese Orte im Kaukasus, so
baß hier zugestandcn wird, das, die türkische Armee
sich auf russischem Boden  befindet.

SMier« Wer MMW Do»A.Jez,
Konstantinopel, 29. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)

Das Hanptqnarticr teilt mit:
Heute von der Kaukas-.-S-Armee angelangtc Nachrichten

besagen: W i r v c r f o l g t e n d e n F e i n d. Es wurde eine
beträchtliche Zahl Gefangener gemacht und Kriegsmaterial
erbeutet.

Ein französisches Torpedoboot  feuerte einige
Granaten auf die Küstenwache Kikiii gegenüber Tcnedos.
aber erfolglos.

Die Engländer versuchten  neuerdings eine

Eva Zohanna.
Roman von Ärrynr Werner.

(Oopvriz.jit i>y 1.  H -.-ufacIio!;. B'.'ri : -rV' ijmei-sdoi-i I.)
(9.  Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„Ich vergesse gar nichts! Aber so weit braucht sieS
denn doch nicht zu treiben mit ihrer Gewissenhaftigkeitund
rhrer Sparsamkeit . Es wird ja wahrhaftig nicht sehr viel
ausmachen, ob einer mehr auf dem Gutshofe ißt oder nicht.
Selbst wenn er so viel Appetit hat wie ich. Kurzum, es
bleibt dabei. Heut fahr ich. Ich habe mirs schon gestern
fest vorgenommen, habe meine Sachem gepackt und wenn du
äs mir verbietest, brenne ich einfach durch . . . . Ja , ja, Papa-
chen, das tu ich. Also bitte, befiel mir zu gehen, damit ich
als deine gehorsame Tochter hier aus dem Hause komme."

„Ich dächte," mischte sich jetzt die Frau Pastorin , die
lächelnd zugehört und ihre lieben freundlichen Blicke nicht
pon dem Sonnenkiud abgewandt hatte, in das Gespräch,
„ich dächte, wir konnten sie wirklich einmal gehen lassen,
Eva Johanna wird sich ganz sicherlich freuen und dem Kinde
wirds eine Zerstreuung sein. Man braucht in ihren Jah¬
ren andere Eindrücke, Hans , bas weißt du ja selbst am
besten. Und die Stadt wiro, wenn Aennchen unter dem
nötigen Schutze dort ist, ihren Blick sicherlich weiten. Sie
wird eine Menge kennen lernen und sehen . . .

„Ich Hab ja auch gar nichts dagegen," sagte der Pastor,
>,wenn ich auch nicht weiß, wer dieser Schutz sein soll, Eva
Johanna . . . /
„ „Wär bei ihrem Ernste wohl Schutz genug. Aber da ist
ja auch dieser Karl Fleming . Das scheint nach allem, was
Eva uns schreibt, ein ganz prächtiger, vertrauenswürdiger
Mensch zu sei» . . ."

„Ja Muttchen, das scheint er wirklich zu sein und als
tMein künftiger Schwager . . . ."

„Still . Wer hat dir das gesagt, daß er das wird ?"
„Na, eigentlich niemand ; aber aus jeder Zeile, die Eva

-schreibt, liest man es doch heraus,"
„Das gäbe Gott! Nicht iveil er reich ist, sondern weil

>cr ein braver , tüchtiger, wackerer!Mann zu sein scheint und
iEva Johanna verdient nicht nur .einen solchen, sondern sie
verdient auch, daß sie in freudigem, ruhigem Glücke vergißt,
,was ihrem jungen Herzen das Leben schon für Enttäuschung
gebracht hat."

Wiesbadener Zeitung
Landung bei A ka b a. Zwei seindliche Boote versuchten
sich der Küste z» nähern , kehrten aber nntcr dem Feuer des
Gcndarmericpostens um. Sie hatten vier Tote.

❖

gtleüusfi iw MW-meiMWn gtreiMs.
Kopenhagen, 29. Dez. (Tel . Ctr . Bln .i

Der amerikanische Kreuzer „Tennessee" erhielt von der
Pforte die Erlaubnis , .900 englische und französische Flücht¬
linge von Jaffa nach Illexanbricn überzusühren.

SttKtöliM eines engl, gefangenen jrnn Ae.
Berlin . 29. Dez. (Tel . Ctr. Frirt .)

Das Obcrkriegsgericht des Gardckorps verurteilte heute
den englischen Kriegsgefangenen William Lonsdalc, der am
2. Dez. von der Inspektion der mobilen Garde wegen tät¬
lichen Angriffes ans einen Vorgesetzten im Felde zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt worden ist, infolge Berufung
des Gerichtsherrn znm Tode. Der Vcrhandlungsleiter.
Oberkricgsgerichtsrat Dr . Böse, bemerkte in der Urteils-
bcgründnng : Wenn auch einige Gründe für einen minder
schweren Fall zu treffen, so -vor doch zu erwägen, daß es sich
nm einen groben Disziplinbrnch gehandelt habe, und die
englischen Gefangenen in Döberitz in - allge¬
meinen sich aufsässig und widerspenstig be¬
nehmen.  Der Angeklagte habe nicht nur den Vorgesetzte»
zweimal geschlagen, sondern anch seine Befehle verhöhnt.
Dem Angeklagten steht das Recht der Revision zu. (Fr . Z.)

Professor Lftwaw berichtigt.
Professor Wilhelm O stwald  sendet den Zeitungen

folgende Berichtigung:
„Durch die ausländische Presse („Temps", „Mcssa-

gero". „Secolo" nsw.) geht die Nachricht, ich hätte an¬
scheinend in amtlichem Aufträge zum Zwecke wirksamer
Brandstiftungen an feindlichen Objck  t c n
in meinem Laboratorium besondere Rezepte ausge-
arbcitet , über welche sogar chemische Einzelheiten an-
gcdeutet werden. Nun haben mich jüngst gemachte Er¬
fahrungen belehrt , welche schreckbaren Folgen durch die
Unterlassung einer öffentlichen Berichtigung derartiger
Tatarennachrichten bewirkt werden können. Um dem¬
gemäß mir , bezw. den etwa hierfür in Betracht kommen¬
den Stellen die Verlautbarung einer weiteren öffent¬
liche'-! Mißbilligung zu ersparen, erkläre ich hiermit au!
das feierlichste, daß ich die fraglichen Vrandstiftungs-
vorschriften weder ausge arbeitet habe , n v.ch
n u ch a m t l i ch z u ihrer Ausarbeitung ver¬
anlaßt worden  bin ."
Es wäre iins erwünscht gewesen, wenn Prof . Ostwalö

nicht nur diese lächerliche, an sich schon gänzlich unglaub¬
würdige Meldung feindlicher Blatter als „Tatarennach¬
richt" gekennzeichnet hülle, sondern auch die Berichte über
seine u n deutschen A e n tze r n n g c n in Schwede  n.
Seine vieldeutigen Neöemcnöungen, die ans die schwedische
Angelegenheit hinzieleu, sind alles andere, nur keine
Berichtig  u n g. Mit einem ehrlichen, klaren „I chh a b e
das nicht gesagt !" scheint 'er also nicht dienen zu
können. Und solange er das nicht kann oder aus irgend¬
welchen Gründen unterläßt , besteht die Mißbilligung , die
ihm der gesamte Lehrkörper der Universität Leipzig aus¬
gesprochen hqt, zu Recht.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 30. Dezember.

mne beherzige dwerte Mahnung zur Wirene.
Das Generalkommando des (8. Armeekorps gibt folgen¬

den Erlaß bekannt:
Den Wünschen weiter Kreise der Bevölkerung ent¬

sprechend, habe ich mich mit der Verlängerung der Polizei¬
stunde in der bevorstehenden Silvesternacht einverstanden
erklärt . Es entspricht dem Ernst der Zeit nicht, wenn die
Silvesternacht durch übermäßige Ausgelassenheit usw, ge¬
feiert wird. Bon dem gefunden Geiste der Bevölkerung
erhoffe ich zuversichtlich, daß sie den durch den .Krieg ge¬
schaffenen ernsten Verhältnissen in der Silvesternacht .Rech¬nung tragen wird,

Freiherr v.  Kall,
General der Infanterie und kommandierender General.

„Ich darf also gehen?"
„Wenn es dir Freude macht, gehe,"
"Und ich brauche meine Sparkasse nicht erst zuplündern ?"
Da lächelte der Pastor und auch seine Frau lächelte.
„Nein," sagte er, „so weit wird es schon noch reichen,nicht wahr, Annemarie ?"

* *
Wolf Rennow war nicht gut gelaunt . Er hatte auch

keinerlei Grund dazu. Seit er -Eva Johanna wiedergcsehen
hatte, war es mit seiner Ruhe vorbei. Nicht, als ob er
etwa verliebt gewesen wäre. Lächerlich, ein Wolf Rennow
verliebt ! Aber sein scheußliches Pech ärgerte ihn.

Gerade das Mädel, mit dem. er die Liebelei nicht bis
zum Aeußersten getrieben hatte, weil . . . . »a , weil eine
Menge Gründe dagegen gesprochen hatten, gerade die muffte
die schwere Menge Geld kriegen und die fabelhafte Erb¬
schaft machen. Und überdies war die Hexe ganz verteufelt
hübsch geworden und hatte sich herausgcmauscrt , wie er es
nie für möglich gehalten.

Merkwürdig , was anderthalb Jahre bei so einem Mä¬
del nicht alles machen. Sie sah geradezu feudal aus in
ihrem Rcitöxeß und ihr Sitz zu Pferde war tadellos.

Wo hatte sie denn das alles her?
Und gerade jetzt! Gerade jetzt, wo Schloß Rennow,

wenn nicht ein Wunder geschah, demnächst unrettbar unter
den Hammer kam!

Das wäre gerade der richtige Bissen, so eine Abrun¬
dung deS Rennowichen Kamplexes mit dem Flemingschen.
Das ließ sich sehen. Und die Kleine . . . . na , wenn sie sich
in allem so herausgcmacht hatte, wie in ihrem Aeußereu
und ihrer Erscheinung, dann gab sie auch gar keine üble
Figur als Herrin im Rennowichen Schloß ab, jetzt, wo sie
Moneten in Menge hatte.

Ob schon alles verloren war ? Ob er endgültig bei ihr
ausgespielt hatte oder ob es noch möglich war , die „zarten
Faden" wieder anzuknüpfen, die einmal zwischen ihnen be¬
standen hatten ? :

Wenns ihm vielleicht gelang, einen ehrenvollen Grund
für seinen damaligen Rückzug anzugeben. Etwa : Da Sache
doch aussichtslos, Kleine schonen wollen, um sie nicht ganz
unglücklich, fürs ganze Leben unglücklich zu machen? Er

Mittwochs 30. Äezemver 1914
Wiesbadener Berivundetenliste.

Aus der Liste der Ausknnftsstellc der Loge Plato über in
Wiesbadener Lazaretten liegende Berwnndctc.

In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen
außerdem die neuesten Verwundetenlisten folgender Laza¬
rette aus : Frankfurt a. Ms, Mainz , Homburg, Biebrich.
Bingen , Cttville. Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Vollrads,
Geisenheim, Schlangenbad, Langenschwalbach, Idstein , Kloster
Eberbach und Trier.

167. Nachtrag.
^ Res. A. Brühl aus Frankfurt vom J .-R. Nr , 80/1

(Schützenhof) ; Füs. I , Dahm aus Neudorf vom Füs.-R.
Nr . 80/3 (Schützenhof): Landsturmm. V. Eüdinghaus aus
Hattenheim von der Löst.-Brig . Nr . 41/3 (Schützenhof);
Landsturmm. N. Enders aus Wiesbaden vom Ldst.-E.-B.
Wiesbaden 1 (Schützenhof); P . Fentbach aus Laufenselden
vom J .-R. Nr . 80/1 (Reichspost); Musk . O. Fischer aus
Wiesbaden vom Res.-J .-R. Nr . 223/9 (Lindenhof) ; Wehrm.
A. Gööecker aus Mainz vom J .-R. Nr . 75/2 (Linüenhof);
Füs. A. Gückinger aus Wiesbaden vom Füs .-R. Nr . 80/2
(städt. Krankenhaus ); K. Hermes aus St . Goarshausen
vom Löst. Breslau 3 (Josefshospital ); Gefr. K. Höhn aus
Kettenbach vom Ldw.-J .-R. Nr . 80/8 (städt. Krankenhaus );
Wehrm. Kafsine aus Ems vom Res.-J .-R. Nr . 80/12 (Lin-
denhof); Res. O. Karbach aus Argenthal vom Res.-J .-R.
Nr. 80/13 (Schützenhof) ; Füs . M. Kees aus Schloß Hohen¬
burg vom Füs.-R. Nr . 80/1 (Schützenhof); Füs. Keiles aus
Dresden vom Füs .-R. Nr . 80ft (Schützenhof); O. Knieling
aus Bebra vom Res.-J -R. Nr . 223/4 (Reichspost) ; Wehr-
inann O. Köhler aus Mörschied vom Ldw.-J .-R. Nr. 80/1
(städt Krankenhaus ); Wehrm. O. Kromer vom Ldw.-J .-R.
Nr. 80/2 (Schützenhof); Eins. I . Kuch aus Dernbach vom
Füs.-R. Nr . 80/10 (Schützenhof); Ers.-Res. S . Lövenberg
aus Nassau vom Res.-J .-R. Nr . 80 N. T>. (Schützenhof);
Wehrm. I . Reinhardt aus Lohr vom R.-Ldw.-J .-R. Nr . 80/1
(städt. Krankenhaus ); Wehrm. Zl. Schmidt ans Wasenbach
vom Ldw.-J .-R.' Nr . 80/1 (Schützenhof); Must . W. Schnitt,
aus Wiesbaden vom J .-R. Nr. 117/8 (Schützenhof); Gefr.
Ist >Ltaat aus Langenschwalbach vom Res.-J .-R. Nr . 80 R. D<
(Schützenhof); Ers.-Res. F . Baupcl aus Pcrncburg vom
J .-R. Nr. 80 R. D. (städt. Krankenhaus ); Ers.-Res. K.-Pfl
Werner aus Frankfurt vom R.-Laz. Wiesbaden (städt
Krankenhaus ); Wehrm. Ehr. Will aus Eckivcißbach von,
Ldw.-J .-R. Rr . 80/1 (städt. Krankenhaus ): Ers.-Res. O
Zimmermann ans Wiesbaden von der i. Fcst.-Arb.-Komp.
Mainz (Schützenhof) : Landsturmm. H. Ziß aus Wiesbaden
vom Ers.-Bat . Worms (Schützenhof).

Ordensauszeichnnng. Dem Proviantamtsiuspektor a. D
Langer in Wiesbaden  wurde der Rote Adlerorde»
4.  Klasse verliehen.

Einanartiernngslast und Stenerveranlagnng . Itach ^ /
des Staats -Einkommensteuergesetzes sind vom Gesamtein
kommen des Steuerpflichtigen auch dauernde Lasten, die an,
Privatrechtstitcln beruhen, in Abzug zu bringen . Nack
cinen- Urteil des Obervevwaltungsgerichts sind indes Ein«
anarticrungslasten nicht abzugsfähig. Sic tragen den Cha
raktcr einer RcichSlast, find also nicht privatrcchtliche»
Natur,

Eine ««erwartete Weihnachtsfrende wurde hier de»
Familie deS Tünchrrwcifters Christian Kern,  Feldstraße 1
zuteil. Seit dem Ausbruch des Krieges stehen von ihm dre
Söhne im Feld . Zwei davon sind auf dem weltlichen
Kriegsschauplatz, während der dritte , der zweitjüngste, zu»
Besatzung von Tsingtau gehörte, Stach dem traurige.
Schicksal, dem unsere ostasiatische Kolonie verfallen mar
mußte die Familie annehmen, daß auch ihr Sohn mit ei:
Opfer der schnöden Niedertracht «ein könnte, mit der di,
gelbe Bande die tapfere Besatzuna durch ihre Uebermach
zur Preisgabe des verlorenen Postens zwang. Manch'
Träne wurde schon um ihn. den Totgeglaubten , geweint
Da traf am zweiten Weihnachtsfeiertag eine Postkarte ein
die am 17. November aufgegcben worden ist, in der der
Sohn folgendes schreibt: „Krieg zu Ende! Tsingtau ge¬
fallen! Bin am Leben, kriegsgcfangcn in Kn ruma in
Japan . Bin gc>und und munter . Habe nichts abgekriegt.
In der Holfnimg. daß ich Euch nach hem Kriege in der
Heimat wieder gesund und munter antreffc, grüße Euch
nieltanseudmal. Gruß au alle Bekannte. Euer August."
Die Freude der Eltern und Geschwister und aller, die der
Familie nabestehen, kann man ?«ch denken, zumal diese
Nachricht wob/ das erste Lebenszeichen von der tapferen
Besatzung sein mag. die in Gefangenschaft geraten ist.

Ansirahmetarif für Kleie. Tie preußisch-hessische Eisen¬
bahnverwaltung hatte beabsichtigt, nur solche Kleie zum er¬
mäßigten Tarif zu befördern, die vom Erzeuger innerhalb

selber schwer gelitten, aber bester, eine Zeitlang leiden, als
Borwurf für immer.

Wer weiß, vielleicht, daß io etwas zog. Die Kleine war
ja verliebt gewesen wie eine Katze und sentimental und
romantisch, wie eben diese Provinzmädel sind.

Vielleicht glaubte sies ihm. Man glaubt ja so leicht,
was man gern glauben will. Und eigentlich war es ein
Spaß , wenn er, Wolf Rennow, einmal ein moralisches
Mäntelchen umnahm. Mußte ihm sehr gut zu Gesicht ste¬
hen, wenn er so was zum ersten Male trug.

Aber die Blumen?
Er hatte, seitdem er sie der Gutsherrin gesandt, keiner¬

lei Nachricht bekommen. Keinen Dank. Keine Einladung.
Nichts. Und er hatte doch mit einer gewissen Bestimmtheit
darauf gerechnet.

Wollte sie nichts von ihm wissen, oder tat das Herzchen
noch weh?

In jedem Falle wollte er die nächste Gelegenheit nicht
so vorübcrgehen lassen, sondern weidlich ausnützen, schnei¬
dig Attacke reiten und sehen, Sehen, wies mit der Kleinen
eigentlich stand.

Aber wie cs auch stand, es müßte mit dem Teufel zu-
gehen, wenn cs ihm nicht gelänge, das Mädel wieder rum¬
zukriegen und für sich zu gewinnen.

In jedem Falle' aber konnte er seine Gläubiger wiehcr
aus eine Zeitlang vertrösten und ihnen, wenn cs schon nicht
anders ging, die Heirat in Aussicht stellen. So eine Aus¬
sicht war ja so gut wie bares Geld und daö hatte er ganz
verdammt nötig ,

Die gesuchte Gelegenheit sollte eher kommen, als er ge¬
hofft hatte und ihm auch günstiger sein, als er in seinen
kühnsten Träumen geglaubt.

Zwei Tage hatte sich Karl Fleming nicht sehen lassen.
Ganz gegen seine bisherige Art, denn sonst war er täglich,
wenigstens abends, gekommen.

Weshalb kam er nicht? Weshalb ließ er sie, Eva Jo¬
hanna allein? Gerade in ö e r Zeit allein, in der sie einen
Freund , einen Halt , eine Stütze brauchte. Irgend einen
Menschen, an den sie sich klammern konnte, um sich vor
jenem andern zu retten. Denn sic fühlte, daß dieser andere
eine Gefahr war . Mehr, ein Verderben. Und sie fürchtetesich.

(Fortsetzung folgt.)
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^ Ehren-Tafel ^
Das Eiserne Kreuz Hai erhalten der Offizier-Stellver¬

treter im Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 2t Herbert
Schaeffer in Wiesbaden.

Dem bei der hiesigen Schlachthofverwaltung beschäftigten
MaschinenschlosserKarl Schient,  welcher bei der Fest.-
Telegraphen-Baukompagnie eingezogen ist und zurzeit in
Lötzen (Ostpr.) steht, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz im 18.  Reserve - Armeekorps
haben u. a. erhalten : Hptm. d. L. II Rubarth (Kdr. ö. Res.-
Art .-Mun .-Kol. 88), Hptm. d. R. (F.-A.-R. 68) Hommerich
«Kör. d. Res.-Art .-Mnn .-Kol. 19), Oblt . d. R. (Feldart . 1)
Haffenkamp (Kdr. d. Res.-Jnf .-Mun .-Kol. 40), Oblt. d. L.
(Train 1) Beyrbach (Kdr. d. Res.-Fuhrpark -Kol. 42), Oblt.
d. L. (Train 1) Oppermann (Kör. d. Res.-Fuhrpark -Kol. 58),
,Oblt. ö. L. (Train 1) Lust (Kör. d. 2. Mag. Fuhrpark -Kol.),
Bizewachtm. d. L. Dr . Oehler (Res.-Fuhrpark -Kol. 53), Uv.
d. R. Pfeiffer (Res.-Jnf .-Mun .-Kol. 82), Obcrvet. d. L. 1
Dr . Hausmann (Pferdekrankensammelstelle18. Res.-K.), Gfr.
d. L. Adams (Res.-Fuhrpark -Kol. 42), Feldint .-Sekr . Höhne
'.(21. Res.-Div .), Feldmag.-Jnsp . Breitkreutz (Korpsprov. 18.
.Res.-Korps ), Feldproviantmcister Hintzen (Res.-Fcldb.-Kol.
15. 18. Res.-K.), Stabsarzt d. R. a. D. Dr . Elsner «Res.-Feld-
lazarett 62), Oberarzt d. R. Dr . Großer (Res.-Feldlazar . 69),
Oberarzt d. L. a. D. Dr Schlepkow (Res.-Feldlazar . 69),
Oberarzt d. R . Dr . Kirstein «Res.-Feldlazarett 51). B.-F.
Puff (Res.-Feldlazarett 82), Laz.-Jnsp .-Diensttuer Schwärze!
(Res.-Feldlazqrett 69), Oberstabsarzt Koch(Stellv . Div .-Arzt
der 21. Res.-Div .), Div .-Pfarrcr Fritsch (Ev. Div .-Pfarrer
d. 21. Res.-Div.), Gfr. u. Kraftwagens, v. Heydcr (Stab 21.
.Res.-Div .), Feldw. Hofmann (Stab 21. Res.-Div .), V.-F.
Groß (Stab 41. Res.-Jnf .-Brig .).

Res . - Inf . - Regt.  8 6: Wehrm. Will). Loos (1), Res.
Bang (1), Gfr. Brauch (1), Wehrm. Proff (1), Gfr. Krüger
(2), Uv. NcuhauS (2), Uo. Stock (2). B.-F . Schmalz (3), Gfr.
Best (3), Res. Görg (3), Gfr. Kimme! (3), Uo. Papen (4).
Res. Laga (4), Uo. Wnnstel (4), Wehrm. Kißling (5), Res.
Wcstenbergcr (5), Uo. Enders (5), Gsr. Braun (5), Uo. Jak.
Schäfer (6), Wehrm. Krämer (6), Uv. Walther Kuhn (6),
Uo. Ludw. Kaiser (7), Gfr . Lenser (7), K. Landwehr-Jnf .-Reg.
Nr . 116, z. Z. 7/80, Uo. Bücher (7), Off.-Stcllv . Herrchen (8>,
Res. Klein (8), Uo. Hühnerfeld (8), Uo. Heydenreich (8),
Uo. v. Hofe (M.-G.-K.), Schütze Adolf Schmidt (M.-G.-K.),
Gfr . Zeinz (0), Gfr. Wienrich (9), Oss.-Stellv . Schuster (9),
Füs. Scheider (9), Uo. Kranz (10), Wehrm. Grölz (10),
Wehrm. Hofmann (10), Wehrm. Bender (10), Uo. Jak . Lorenz
(11), Wehrm. Hengst (11), Res. Klarmann (11). Res. Gosse-
nauer (11), Off.-Stellv . Orthey (12), Uo. Laut (12), Uo.
Dreyer (12), Wehrm. Schwcighöfcr (12), Wehrm. Fischer (1),
Wehrm. Reichert (2), Wehrm. Qnerbach (2), Gfr. Schneider 1
(2), Wehrm. Heinr . Fries (2), Uo. Ludw. Gremb (3), Uo.
Emil Heiler (3), Res. Gust. Stephan (3), Gfr . Johs . Gaub (3),
Wehrm. Karl Heuser (3), Wehrm. Johs . Kortner (3). Res.
Joh . Hoehner (3), Res. Joh . Schmitt 1 (8), Off.-Stellv.
Hähne! (4), Sergt . Hunzelmann (4), Uo. Ludw. Lotz (4), Gfr.
Klos (4), Gfr. Neubauer (4), Gfr. Steinmetz (4), Res. Ram¬
mersbach (4), Uo. Karl Lotz (5), Uo. Jung (5), Gfr. Egert
(8), Gfr. Waldeck (5), Wehrm. Rühl (5), Wehrm. Jos . Ebert
(7), Wehrm. Ernst Zimmer (8), Wehrm. Karl Renz (8), Off.-
Stellv . Bräuning (9).

Das Eiserne Kreuz erster Klasse wurde Karl Jngvld,
dem bekannten Flieger und früheren Radrennfahrer , für
hervorragende Aufklärungsflüge verliehen, nachdem sich derElsässer schon im Beginn öeS Feldzuges das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse verdient hatte. — Das Eiserne Kreuz zweiter
Klaffe erhielten nachstehende Automobilisten: Rittmeister
v. Kramsta vom Kaiserlichen Automobilklub, Dr . Rühm
und L. Krebs  vom Hessischen Automobilklub, Hauptmann
Mösch ke,  Oberarzt Dr . W a h l m a n n vom Wies¬
badener Automobilklub und Brauereibesiher Wald
vom Herzoglichen Automobilklub in Gotha. Ferner erhiel¬
ten diesen Tapferkeitsorden : G. Fuchs vom Karlsruher
Fußballverein , der mehrfach als Mittelstürmer die deutschen
Farben in internationalen repräsentativen Kämpfen ver¬
treten hat, K. Burger  von der Spielvercinigung Fürth,
einer der bekanntesten repräsentativen Fußballspieler , und
H. Ruff,  der Vorsitzende des Spielausschusses des deutschen
Fußballmeisters Spielvereinigung Fürth . — Der deutsche
Schwimmsport hat einen schweren Verlust erlitten . Vor
Arras fand der bekannte Langstreckenschwimmer Paul
Thor mann vom Magdeburger Schwimmklub Hellas den

Die Photographie iw Kriege.
„Hinter der Kirche befand sich ein Geschütz, wie durch

Fliegerphotographie einwandfrei festgestellt wurde."
So las man vor einigen Wochen in einem der knappen

Kriegsberichte, mit denen unsere oberste Heeresleitung uns
versorgt. Zum ersten Male war darin der Photographie
im Kriege Erwähnung getan, und es ist darum vielleicht
angebracht, einmal festzustellen, welch gewichtigen Anteil die
Photographie im modernen Kriege hat. Die Photographie
-st. wie die Telegraphie und das Telephon, ein Hilfsmittel
im Kriege, das man wohl fortgesetzt verwendet, von dem
man aber weiter wenig Aufhebens macht. Unsere Feinde,,
die Engländer , waren die ersten, die von der Photographie
im Kriege Gebrauch machten. Im Krimkriege 1854—1856
sandten sie photographisch ausgebilöele Offiziere ins Feld,
und die in diesem Kriege durch die Photographie erzielten
guten Ergebnisse ermutigten das englische Kriegsministe-
rinm zur Einrichtung ständiger Feldphotographenabtei-
lungen , die sogar mit allen Vorrichtungen versehen wurden,
um auf dem Wege der Photographie Gcländekarten zu ver¬
vielfältigen . Gerade die photographische Vervielfältigung
von Karten hat sich für die Engländer bei ihren Kriegen
in Indien , China und Abessinien als besonders nützlich
erwiesen und wird sicher auch heute noch gehan'dhabt. Kein
militärgeographisches Institut kann alle jene Spczialkarten
besitzen, die im Kriege oft nicht nur nützlich, sondern auch
sogar unerläßlich sind. In solchen Fällen tut die Verviel¬
fältigung einer z. B. im Felde aufgefundencn Karte außer¬
ordentliche Dienste. Der französische Genieoffizier Aimö
Laussedat war der Erste, der im Jahre 1880 die Photographie
auch zu topographischen, d. h. zu Terrainaufnahmen be¬
nutzte. In Italien wurde die Photographie schon im
Jahre 1885, in Oesterreich-Ungarn etwas später ein beson¬
derer Zweig der militärgeographischen Institute . Da die
Topographen, um Uebersichtskartcn zu erhalten , möglichst
hochgelegene Punkte zu ihren Aufnahmen benutzen mußten,
so kam man sehr bald auf die Verwendung der Photographie
aus dem Luftballon. Hier war es der Pariser Photograph
Radar , der zum ersten Male mit Erfolg aus einem Ballon
im Jahre 1858 photographische Aufnahmen machte.

Großbritannien hat .noch eine andere Art erfunden,
seiner Armee die Photographie nutzbar zu machen. In
England ist ständig eine große Anzahl militürphvtographi-
scher Anstalten damit beschäftigt, Tausende von Ausnahmen
y« machen, die die einheitliche Ausbildung des Soldaten

Heldentod. Thormann war weit über Deutschlands Gren¬
zen hinaus bekannt. Der Magdeburger , der sich bereits das
Eiserne Kreuz erkämpft hatte, gewann u. a. im Jahre 1912
das Schwimmen Quer durch den Müggelsee, ferner ver¬
mochte Thormann den. böhmischen Meistertitel über 600
Meter zu erringen . — Der deutsche Fußballsport verliert
einen seiner besten Schiedsrichter. R. H cb a ck, der den
Feldzug als Offizier im österreichischen Heere mitmachte,
bticb bei den Kämpfen auf dem nördlichen Kriegsschauplatz
ans dem Felde der Ehre. Heback, zweiter Vorsitzender im
Berliner Fußballklub Viktoria , hat eine Reihe repräsenta¬
tiver Spiele geleitet.

der behördlich festgesetzt:n Höchstprcisgrenzeverkauft wurde.
Auf Ansuchen aus Interessentenkreisen ist diese Absicht nicht
zur Ausführung gelangt, vielmehr festgesetzt worden, das;
die Kleie zum Ausnahmetarif befördert wird, wenn im
Frachtbrief vermerkt ist: „Vor dem 4. November gehandelt",
oder „Ausländische Kleie" oder „Durch den Hersteller inner¬
halb der behördlich festgesetzten Höchstgrenze verhandelt".
Damit wird allen berechtigen Wünschen entsprochen.

Die Anskunstspslicht der Banken ht Stenersachen. Vor
kurzem durchlief die Tageszeitungen ein Hinweis, auf das
unbedingte Schweigerecht der Banken hinsichtlich der Bank¬
guthaben ihrer Kundschaft. Dieser Hinweis könnte manchen
Geschäftsmann, dem die jetzigen Kriegspreise außerordent¬
liche Gewinne bringen , bei der Abgabe der Steuererklärung
leicht in Versuchung bringen . Deshalb sei heute warnend
bemerkt, daß sich das Schweigcrecht der Banken lediglich
nur auf das Veranlagungs - und Rechtsmittelverfahren be¬
schränkt. Ist jedoch der Verdacht einer Steuerhinterziehung
begründet und öieserhülb ein gerichtliches Strafverfahren
cingclcitct, so unterliegen auch die Banken unweigerlich
dem Zeugniszwange . Der Steuerpflichtige wird dadurch
nicht nur der gerichtlichen Bestrafung zugeführt, sondern
noch dazu vor der Oeffentlichkeit bloßgestellt.

Die Feuerwache wurde gestern nachmittag nach Helenen¬
straße 10 gerufen, woselbst ein Pferd infolge Nierenschlages
gestürzt war . Das arme Tier verstarb bald.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
K ö n i g l i che Schau sviel  e. Morgen Donnerstag,

den 31. d. M., findet eine Volksaufsührung des Kleistschen
Schauspiels „Das Käthchen von Heilbronn " bei Volks¬
preisen statt, welche bereits um 6 Uhr beginnt. Am Ncu-
jahrstag geht im Abonnement U- Kleists Schauspiel „Prinz-
Friedrich von Homburg" in der bekannten Besetzung in
Szene. Am Samstag , den 2. Jan ., gelangt Lortzings
Zanberoper „Undine" zur Wiederholung, während für
Sonntag , den 3. Jan . k. I ., eine Aufführung von Richard
Wagners „Götterdämmerung " im Abonnement 0 festgesetzt
ist, in welcher Herr Kammersänger Eosta von hier als
„Siegfried" gastieren ivird.

Nassau und Nachvargebiete.
Eltville , 28 Dez. Persönliches.  Die bisherige kom¬

missarische Seminarlehrerin Hedwig Novvak  ist zur
ordentlichen Seminarlehrerin ernannt worden.

Kiedrich, 20. Dez. Ordensverleihung.  Herrn
Pfarrer H i r schm a n n wurde der Rote Aölerorden 4. Kl.
verliehen.

Zorn , 28. Dez. Gerichtstage.  Im nächsten Jahre
werden für die zum Gerichtsbezirk Zorn gehörenden Ge¬
meinden Algenroth, Tickschied, Egenroth, Grebenroth, Hil¬
genroth, Längschied, Martenroth , Nauroth, - Niedermeilin-
gen, Obermeilingen und Zorn im hiesigen Gemeindezimmer
folgende Gerichtstage abgehalten: 5. Februar , l2. März,
23. April , 28. Mai , 2. Juli , 24. September , 5. November
und 10. Dezember. Die Gerichtstage beginnen in den
Wintermonatey Januar , November nnö Dezember um
10 Uhr und in den übrigen Monaten um 9 Uhr.

Sindlingen , 28. Dez. Verschiedenes.  Der katho¬
lische Kirchenvorstanö halte seinerzeit 1000 M. für die
Kriegsfürsorge aus der Kasse bewilligt. Nach einer Ver¬
fügung der Behörde kann aber das Vermögen nicht gekürzt
werden. Es fanden deshalb weitere Verhandlungen statt,
die zu dem Ergebnis führten , daß die Mittel hierfür ge¬
nommen werden dürfen, aber aus den Ersparnissen an den
Zinsen. — Die Einführung einer Kirchensteuer wurde ab¬
gelehnt.

Montabaur , 28. Dez. Vom L a n d r a t s a m t. Dem
Regierungsassessor Bcrtuch  aus Gumbinnen ist die kom¬

missarische Verwaltung des Lanöratsamts des Unterwester-
walökreifes übertragen worden.

Sport.
Schachmeistertnrnrcr in Wien. Die zwölfte Runde des

Turniers zu Wien sah wieder Schlechter  allein an der
Spitze, da sein gefährlichster Gegner Dr . Kaufmann nach
sicbenstünöigem Kampfe mit Krefciek nur remis spielen
konnte. Schlechter siegte über Albin und erlangte daher
einen halben Punkt Vorsprung . Spielmann gewann gegen
Reti , während die Partie Schenkein gegen Strobl remis
endete. 'Nach Schluß der zwölften Runde führte Schlechter
mit 944 Punkten vor Dr . Kaufmann mit 9 Punkten . Dann
folgen: Spielmann mit 814, Albin mit 7, Reti mit 644,
Krejcik mit 344, Schenkein und Strobl mit je 2 Punkten.
In der dreizehnten, der vorletzten Runde stehen sich gegen¬
über : Dr . Kaufmann-Spiekmann, Schlcchter-Strobl , Reti.
Albin und Krcjcik-Schenkein.

Vermischtes.
Wodurch entsteht ein Krieg?

Der kleine Hans , der täglich zuhört, wenn die Eltern
vom Kriege reden, fragt eines Tages seinen Vater , wo¬
durch eigentlich ein Krieg entstehe. „Ja , mein Junge,"
antwortet dieser, „das hat seine verschiedenen Gründe . Bei¬
spielsweise war es einmal nahe daran , daß ein Krieg
zwischen Deutschland und Spanien ausgebrochen wäre,
weil man irgendwo in Spanien die deutsche Flagge her-
untrrgerissen hatte." „Nein," unterbricht ihn die Mutter,
die .bis jetzt unbeteiligt dem Gespäch zwischen Vater und
Sohn zugehört hatte, „das war durchaus nicht die Ursache,
mein Lieber. Das ging vielmehr damals anders zu . . ."
„Aber, liebes Kind," unterbricht sie seinerseits der Mann,
„wenn ich dem Jungen etwas erkläre, so werde ich wohl
auch darüber unterrichtet sein." „Aber in dieser Sache irrst
du dich!" „Nein, ich irre mich durchaus nicht!" „Doch, das
tust du entschieden: denn die Ursache war . . ." „Nun möchte
ich dich aber doch bitten, so lange zu schweigen, bis . . ." „Na,
das sehllc ja gerade noch! Aber dn hast selbstverständlich
immer recht!" „Jawohl , natürlich. Uebrigcns hat ja nie¬
mand nach deiner Ansicht gefragt." „Ich will cs aber nicht
mit anhören, daß du dem Jungen irrtümliche Angaben
machst." Der Vater wirft seiner besseren Hälfte noch einen
giftigen, bösen Blick zu, nimmt hierauf den Knaben bei¬
seite und setzt dann seine Erklärung fort. „Also höre jetzt
zu, mein Junge : der Krieg Aber jetzt unterbricht ihn
Hans : 4„Laß nur gut sein, Vater , du brauchst gar nicht
weiter zu erklären. Ich weiß jetzt schon, wie ein Krieg
entsteht!" _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Stand der Maul - und Klauenseuche im Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Am 23. Dezember waren von der Seuche nach einer Mit¬
teilung im Amtsblatt der Landwirtschaftskammer betrossen:
Im O b e r w e ste r w a l d kr e i s e die Gemeinden Lim-
bach, Luckenbach, Nicöermörsbach und Mcrkelbach: im Kreise
Westerburg  die Gemeinden Meudt , Nieöersain, Mäh¬
ren und Ruppach: im llnterwesterwaldkreise  die
Gemeinden Selters , Montabaur , Vielbach, Niederelbert
und Holler: im Kreise Limburg  die Gemeinde Nieder¬
zeuzheim: im Ob e r t a u n ns kr e i se die Gemeinden
Oberursel , B omni er sheim und Kalbach: im Kreise Höchst
die Gemeinden Ünterlieöerbach. Sindlingen , Hattersheim,
Zeilsheim und Sossenheim: im Untertaunus kr eise
die Gemeinden Langenschwalbach, Seitzenhahn, Springen,
Kemel, Born und Hahn: im Rheingaukreisc  die Ge¬
meinden Ikendorf, Johannisberg , Geisenheim, Hallgarten
und Rüdesheim : im Landkreise Wiesbaden  die Ge¬
meinden Weilbach, Eddersheim, Kloppenheim, Diedenber¬
gen, Dotzheim, Sonnenberg und Biebrich: ferner der Kreis
F r a n kf u r t.

Schristleliung: Bernhard Groihus.
Verantwortlich für deutsche und auSwürtige Politik : B. G r o t h u £ ;
für Kunst, Wissenschaft, Nnterhaltnncis- und volkswirtschaftlichenTeil:

i B. E. Eisenberger:  für Sladt . und Landnachrtchten, Gericht und
5 Sport : 6 . Dietzel;  für die Anzeigen: W. Schubert;  sämtlich tn

Wiesbaden.ä Druck und Verlag der Wiesbadener VerlagsanstaitG.tn.6. Y.(Leitung: ©. R t e d n e r> in Wiesbaden.

veranschaulichen. Es versendet seine neuen militärischen
Anordnungen an seine in alle Weltteile zerstreute Kriegs¬
macht stets mit erläuternden . Photographien , so daß die
präzise Durchführung dieser Anordnungen in allen eng¬
lischen Ländern im großen und ganzen durch die Licht-
bilönerei einheitlich geschieht. Sehr wichtig ist die Photo¬
graphie für die Ballistik. Nach vielen vergeblichen Bemüh¬
ungen gelang es, ein Geschoß von 700 Meter Sekunöen-
geschwinöigkeit mit einer Belichtungszeit von einer Zehn-
millivnstel Sekunde auf die photographischen Platten zu
bannen, und man hielt das damals für eine ganz unerhörte
Leistung. In diesem größten aller Kriege ist es der deutschen
Photographie aber sogar gelungen, die Flugbahn und das
Verhalten eines Geschosses unserer 42 Zentimeter -Mörser
photographisch festzuhalten. Man hat hiervon Sericnanf-
nahmen hergestcllt, wobei die einzelne Aufnahme ans elek¬
trischem Wege ein fünftausendste! Sekunde lang belichtet
wurde.

Im Winter 1870/71 benutztetl die Pariser zahlreiche
Brieftauben , um Depeschenphotographienzu. verbreiten , so
daß eine einzige Taube 45 000 Depeschen beförderte: jetzt
läßt man, dank der Erfindung des Dr . Neubronncr in
Cronberg, durch Brieftauben selbst Aufnahmen mit kleinen
Apparaten machen. Die winzigen Kameras iverdcn der
Taube umgeschnallt, auf eine gewisse Zeit eingestellt und
die Tauben abgelassen. Automatisch lost sich dann in der
Luft der Verschluß, und die Taube kehrt nach einiger Zeit
mit der Aufnahme zurück, die nur entwickelt zu werden
braucht.

Den größten Wert für den jetzigen Feldzug haben aber
ohne Zweifel zwei Arten von Photographie : die Photo¬
graphie aus Luftfahrzeugen und die Röntgenphotographie.
Der erste, der die Erkundung des Feindes aus der Lust
militärisch verwandte, war der französische Hauptmann
Coutelle, der 1798 im Revvlntionskriege vor Charlervi und
Fleurus wichtige Meldungen abstatten konnte. Auch unsere
jetzigen Feinde, die Japaner , erkannten ’.die Vorzüge der
Lufterkundung und ließen im Jahre .1869 vor der Festung
Wakamatzu zuin ersten Male einen lebenden Menschen mit
einem Drachen in die Luft steigen Die Oestcrreicherwaren
die ersten, die .1849 über Venedig versuchtest, Bomben von
einem Ballon abznwerfen. nnü iw amerikanischen Bürger¬
kriege 1861—1865 leitete General Stvnemanu das .Artilleric-
fciier von einem Fesselballon ans.

Die erste Verwendung der Ballonphotvgraphie im Krieg
geschah ebenfalls in diesem Bürgerkriege . Bei der Belage¬

rung von Richmond machte der Lnftschiffer Lowe eine Auf¬
nahme der Stadt und teilte zwei Kopien davon in 64 Felder
ein. Eine Kopie erhielt der General Mac Clellan, mit der
andern stieg Lowe im Fesselballon auf und telegraphierte
nun dem General von oben, welche Dispositionen der Feind
in jedem der Quadrate vornahm. Im Burenkriege waren
es wieder die Engländer , die den Ballon nach jeder Richtung
hin ansnutzten. Der alte Cronje mutzte seinerzeit kapitu¬
lieren , weil seine Bewegungen von einem Fesselballon ans
unter ständiger Beobachtung standen. Die Japaner ver¬
fügten im russisch-japanischen Kriege über weit bessere
Karten als die Russen, die nur auf luftphotographischem
Wege hergestellt sein konnten. Die Japaner besaßen damals
bereits vorzüglich ausgerüstete Feldphotographenabteilun-
gen, die 4 Meter hohe 'Bambusstative mitführten , um über
Terrainwellen hinweg photographieren zu können. Die Er¬
kundung des Feindes ans dem Flugzeug spielt in diesem
Kriege wohl die größte Rolle.

Man hat aber eingesehen, daß man sich bei derartigen
Erkundungen nicht nur auf das subjektive „Sehen" des
Fahrbeobachters verlassen soll, als vielmehr ans die photo¬
graphischen Aufnahmen, die er während der Fahrt anfertigk.
Gewiß, bei einfachen Erknndungssahrten sind Photographien
kaum nötig. Ein Beobachter wird immer eine gewisse Zeit
brauchen, wenn er bei einer großen Frontausdehnung alles
das handschriftlich skizzieren soll, was er unter sich sieht.
Diese Zeit ist aber nicht immer vorhanden, besonders öanir
nicht, wenn das Flugzeug unter feindlichem Schrapnellfeuer
steht. In solchen Fällen gibt die Photographie naturgetreue
Dokumente aus der Luft, und in dieser Weise ist auch die
Photographie entstanden, die das Vorhandensein eines
Geschützes hinter einer Kirche einwandfrei feststellte. Die
Oberleitung ivird sich aber auch ferner durch eine spätere
Veröffentlichung dieser Photographie von dem häßlichen
Vorwurf reinigen können, daß sie während des Krieges
alle Kirchen prinzipiell unter Feuer genommen habe. Welch
großen Wert überhaupt die Kriegsphotographie hat, um die
Fülle feindlicher Bölkerrechtsbrüche authentisch festzustellen,
das werden die scheu, die dieses geivaltigc Völkcrringen
überleben werden und denen es vergönnt sein wird, einmal
die amtlichen Berichte über diesen Krieg zu lesen.

lieber die Berivendnng der Röntgenphvtographie in
niiscreil Lazaretten ein Wort zu verlieren , erübrigt sich
wohl: verläßt doch kaum ein Geheilter das Lazarett, der
nicht „geröntgt" worden ist.
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An Silvester
sind unsere Kassen und Geschäftsräume

nur von 9 —12 Uhr vornftiiägs geöffnet,
HM

Bank für Bande! und Industrie Niederlassung Wiesbaden
Bankcommandite Oppenheimer& Co.
Marcus Serie & Cie.

Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden

Direction der Disconto-Gesellsdiaft Zweigstelle Wiesbaden
Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
Gebrüder Krier
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden
Wiesbadener BankS. Bielefeld& Söhne.

i 88,12

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, SV, Dez., abends 7 Uhr:
19. Vorstellung. Abonnement B.

Cavalleria ruiticaua.
sSicilianische Bancrnchre.)

Melodrama in l Auszug, dem gleich,
namigcn Volkssinck von G. Berga
entnommen o. G. Targioni -Tozzetti
und G. Mcnasci. Deutsche Ncar-

beitung von OSkar Berggruen.
Musik von Pietro Mascagni.

Uantuzz», eine junge
Bäuerin Frl . Bommel

TuridLu, ein junger
Bauer Herr Scherer

Lucia, seine Mutter
Frau Schrödcr-KaminSky

Ulsio, ein Fuhrmann
Herr de Garmo

Lola, seine Frau Frl . Schmidt
ßin Bäuerin Frl . Roßmann
Landlcutc. Kinder. Die Handlung
spielt in einem sicilianischcn Dorse.
Musikalische Leitung: Herr Peokelsor
Schlar. Spielleitung : Herr Ober-
Regisseur Mcbus. Dekorative Ein¬
richtung: Herr Maschinerie-Ober.
Inspektor Schleim. Kvstümliche Ein.
xichtung: Herr Garbcrobc-Ober-

Jnspeltor Geyer.
Hieraus:

Versiegelt.
Komische Oper in einem Akt nach
Raupach von Rich. Batka und Por-

dcs-Milo. Musik von Leo Blech.
An Szene gesetzt von Herrn Ober.

Regisseur Mebus.
Braun , Bürgermeister

Herr Geissc-Winkc!
Else, seine Tochter Frau Krämer
Frau Gertrud, eine junge Witwe

Frau HanS-Zocpssel a. G.
Frau Willmers

Frau Schrödcr-KaminSky
Bertel , ihr Sohn Herr Haas
Lampe, Raisdicner Herr v. Scheuch
Nachbar Knoic Herr Becker
Sein Sohn Herr Geisel
Der Schützenkönig Herr Maschek
Der Nachtwächter Herr Preusi
Ort der Handlung: Eine Kleinstadi,
hie Stube bei Frau Gertrud . —

Zeit : 1830.
Musikalische Leitung: Herr Kapell¬
meister Nothcr. Spielleitung : Herr

Obcrregisscur MebuS.
Ende nach 9.30 Uhr.

Donnerstag , 81.: Das Käthchen von
Heilbronn. (Volkspreisej.

Freitag , 1. Januar , Ab. D: Prinz
Friedrich von Homburg.

SamStag, 2., Ab. A: Undine.
Sonntag , 3., Ab. C: Götterdäm¬

merung.

Residenz-Theater.
Mittwoch, 30. Dez., abends 7 Uhr:

Maria Theresia.
Lustspiel in 4 Akten von
Franz von Schönthan.

Spielleitung : Dr . Perm . Rauch.
Ende 9.45 Uhr.

Donnerstag , 81. Dez.: Das eiserne
Kreuz. Hieraus: In Zivil . Zum
Schluß: 1. Klasse nach der Grenze.

Freitag , 1. Jan ., nachm. 3.30 Uhr:
Des Königs Befehl. sHalbe Pr .j
— Abends 7 Uhr: Die Venns
mit dem Papagei.

Samstag , 2.: Rösselsprung. sNcuh.j

Nurtheater.
Mittwoch, 30. Dez., abends 8 Uhr:
sZapspiel des Franksnrier Schumann-

Theaters.
Kam'rad Männe.

Vaterländisches Volksspiel mit Ge¬
sang in 3 Akten von Jean Kreen
und Georg Okonkowski. Gcsangs-
-texte von Alfred Schönfcld. Musik
von Max Winterfcld sJean Gilberl).
In Szene gesetzt von Direktor Jul.
Dewald. Orchestcrdirigent: Kapell¬

meister Georg Wöhlcrt.
Ende gegen 10.30 Uhr.

.Täglich, abends: Kam'rad Männe.

Auswärtige Theater.
Neues Tbeatcr Frankfurt a. M.
Mittwoch, 80. Dez., abends 8 Uhr:

Wolkcnreitcr.

Grobb. Hoitbcatcr Darmstadt.
Mittwoch, 30. Dez., abdS. 7.30 Uhr:

D« Feldprcdiger.

2579
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Kurhaus=Restaurant . |
Silvester » Feier.

2686

Auserwählte Speisenfolge.
Vorbestellungen auf Tische erwünscht.

W . Ruthe.
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Gottwald’s Fnnscli©

Silvester 1915.
Neujahrrwecke
in all . Grützen u. Preislagen emvfiehlt in bekannt vorzügl. Qualität

Kritz Vofsong, 2688
Bäckerei,

Mrchgasse 58 , gegenüber dem Mauritiusplatz.

Alle DrutetalilßilBillG'ÄHi
Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags -Anstalt G.m.b.H.

sind seit Jahrzehnten bekannt und beliebt. 2687

F . Seftwalsig Rheinstr. 85, TeI- 54051268 ? .

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Vsrkehrsbureau.)

Mittwoch , 30 . Bei . :
Nachmittags 4 Uhr;

Aboiinemcnto -Konzert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Krönungsmarsch aus der
Oper „Die Folkunger“

E. Kretschmer
2. Ouvertüre zur Oper „Wald¬

meisters Brautfahrt“
F. Gernsheim

3. Wiener Madl’n, Walzer
C. Ziehrer

4. Ein Wonnetraum , Inter¬
mezzo E. Meyer -Helmund

5. Fantasie aus der Oper
„Aida “ G. Verdi

6. Ungarische Tänze Nr. 5 u. 6
Joh . Brahms

7. Fackeltanz in B-dur
G. Meyerbeer

8. Mit Gott für Kaiser u. Reich,
Marsch J . Lehnhardt.

Abends 8 Uhr:
Abonneraents -Koßzert

Städtisdies Kurordiester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Fidelio“

L. v. Beethoven.
2. Militärmarsch Frz .Schubert
3. Serenade f.Streichorchester

R. Volkmann
Cello -Solo:

Herr M. Schildbach
4. Vorspiel zu „Närodal“

Otto Dorn
5. Akademische Fest - Ouver¬

türe J . Brahms
6. Einleitung zum III . Akt,

Tanz der Lehrbuben , Auf¬
zug der Meistersinger und
Gruss an Hans Sachs aus
der Oper „Die Meistersinger
von Nürnberg “ R. Wagner.

Heirat ! Groh-Kaufmann und
Grundbesitzer, Hauptmann der
Landw.. Wwer., 42 I ., stattl .,
imposante Erscheinung, wünscht
die Bekanntsch. einer liebevollen,
bäusl . erzog., feftt vermag. Dame
IWwe. ohne Kinder n. ausgeschl.i,
zwecks bald. Berheir . Nur ernst-
aem. Anfrag , ohne Verm. unter
Darlegung der Verhältn . u. Bild
werden erbet, unter Nr . 466 an
die Geschäftsst. d. B !. Strengste
Diskretion Ehrensache. *2472

MI.tÖaiiiniHü
bestehend aus 1—2 Zimmern,
Kaiser-Frieörich-Rina oö. dessen
Nähe einschlsehlichMorgenkost
von Offizier gesucht. Angebote
unter M 461 mit Preisangabe
an die Geschäftsst. dies. Blattes
erbeten. *2482
BMWIIMPM W «N EE8

getütet wirb : Glas . Marmor.w  Kunstgegenstänbe aller Art.
lPorzeüa » feuerfest im Waffcr
haltbar .! Luisenvlatz 6 bei
D.Ublmann. 1570

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief sanft nach kurzem schweren Leiden unser

lieber, guter, treusorgender Vater, Schwiegervater, Grossvater,
Schwager und Onkel

Bürgermeister a. D.

August Wolff
Mitglied des Hauses der Abgeordneten

Inhaber des Roten Adlerordens pp.

im 71. Lebensjahre. — Um stille Teilnahme bitten

Wilhelm Wolff, Rechtsanwalt, Leutnantd. L.
Hilda Schumacher geb. Wolff
Thekla Wolff geb. v. Ibell
Hans Schumacher, Hauptmann im 6. Bad.

Inf.-Regt. Kaiser Friedrich III., Nr. 114.

Biebrich, Wiesbaden , Konstanz , den 28. Dezember 1914,

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 31. Dezember d. Js .,
nachmittags 21/2 Uhr vom Sterbehause , Biebrich , Rheinstr . 19, aus statt.

2689

185,12

Gewissenhafter Mann
gelernter Handwerker, militärfrei, iu großen Betrieb als
Hausmeister gesucht, der für Heizung, Reinigung und
Instandhaltung der Betriebsräume Sorge zu tragen hat.
Eintritt sofort ! Bewerber wollen sich persönlich melden

Nikolasstraße 11, Seitenbau.

Am 28. ds . Mts. verstarb in Biebridi a. Rh.

Herr Bürgermeister a . D. August Wolff
Mitglied des Hauses der Abgeordneten.

Mit aufrichtiger Trauer sehen Landesausschuss und Landesverband
der nationalliberalen Partei Nassaus den Verstorbenen aus ihrer Mitte
scheiden.

Erfüllt von hoher Vaterlandsliebe und echtem Gemeinsinn hat der
Dahingeschiedene allezeit als Bekenner seiner nationalen und liberalen
Gesinnung in treuer Hingabe mitgearbeitet an der Verwirklichung unserer
gemeinsamen politischen Ideale.

Die nationalliberale Partei wird ihm ein dauerndes ehrenvolles
Gedächtnis bewahren.

Der Vorsitzende des Landesverbandes
der nationalliberalen Partei Nassaus.

2690
E. Bartling

M. d. R. u. d. H. d. A.
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